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OTgemdne ^erftdjerungêfcebmgmtgen
für bte îtbonnentettsUnfaHberfi^crung

§ i. Sie ©djtoeigerifche UnfaïïberficherungS=®efeïï»
fdjaft in SBinterihur (nachftefienb turg „©efeiïfcpaft"
genannt) berfidjert unter ben nadjftetjenben bebin«
gnngen bie in bet ©chtoeig toohnenben SIBonnenten
ber geiifctjrift gegen förderliche Unfälle.

I. Sie berfictjerung gilt jetoetlen für biejenige $er=
fon, bie in ber born betlag bent SIBonnenten auSgu«
hänbigenben berficIjerungSbefiätigung genannt ifi. gft
biefe Ißerfon berljeiratet, fo ift ihr ©Çegatte ebenfalls
gu ben in § 6 borgefeljenen Summen berfichert.

©treibet bie in ber berficherungSbeftätigung ge=
nannte Ißerfon bon ber berfidjerung artS unb toirb
baS betreffenbe SIBonnement mit berfidjerung bon
feinem ©begatten toeiiergeführt, fo gilt leitetet toei«

terljin als berfichert.
II. Sticht al§ berfichert gelten, auch ®enn fie in ber

berficherungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber ber«
ficherungêbeitrag begahlt fein foïïte:
a) Sßerfonen, bie gut Seit beS Unfalles baS 16.SllterS«

jähr noch nicht bollenbet unb foldje, bie baS 70. Sil«

terêjahr gurüdgelegt hoben.
gft ber berficherungSbeitrag über baS bollenbete

70. SllterSjaljr hiuauS toeiter entrichtet toorben, fo
toerben auf Verlangen beS SIBonnenten bie irrtüm«
Ii<h begahlten berficherungSbeiträge gurücEerftaiiet

b) Sftit fchtoeren ©ebredjen behaftete Sßerfonen, närn«

lid) Staube, blinbe, Ijochgtabig in ber ©ehïraft ge«

fchtoäcfjte ober ftart fdjtoerhörige iperfonen, ferner
©pilepïifdhé, gang ober teiltoeife ©eläljmte, ©eifteS«
ïranïe, fcfion einmal bom ©djlagfluß betroffene
unb Truntfüdjtige.

Stritt ein folçher Suftanb erft nach Slbfchluß beS

SIbonnementS ein, fo fällt bie berficEierung für bie
betreffenbe sperfon bon biefem SoWpuntt an h*n=
toeg.

'

§ 2. I. SUS Unfälle im ©inné biefer berfidjerung
gelten ®ötperbef<häbigungen, bie ber berfid&erte in«
nerhalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem-
beruf ober auf Steifen, burch ein bon außen plojslidj
auf ihn eintoirïenbeS, getoaltfameS ©reignis unfrei«
toillig erleibet

SUS Unfälle gelten auch: berlejmngen burdh blijs
ober elettrifdje ©chläge; ©rfticten ober Sörperbefdjä«
bigung infolge unfreitoilligen ©inatmenS plö|li<h auS«
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; Setrungen ober Set=
reißungen bon bîuSïeln infolge einer plö(älichen unb
außerorbentlichen ßraftleiftung; blutbergiftungen, fo«
fern fie burch einen berfidjerten Unfall herborgerufen
finb; ferner Unfälle bei rechtmäßiger berteibigung
ober Stettung bon betfonen ober ©acpen; beim geuer«
toehrbienft ober bei ©rfüüung ber Tienftpflicht in
griebenSgeit in ber fdjtoeigerifchen Slrmee.

©ingefdhloffen finb auch Unfälle beim belofahren,
bei ber benüfsung aI0 baffagier bon Jtraftfaljrgeugen,
bie bem öffentlichen bertehr bienen (boftautoS, öffent«
liehe Taji§), unb beim Bloß gelegentlichen btitfaïjren
in fremben Slutomobilen (mit SluSnahme jeboch ber
Unfälle bei SBett« unb TrainingSfahrten), ferner Un=
fälle Bei bergtoanberungen, fotoeil ber berfidferte ge»
bahnte SBege benüßt ober baS abfeitS bon foldjen be«

gangene pfablofe ©elänbe auch für Ungeübte leicht be«

gehbar ift.
II. Sticht als Unfälle gelten: ÄrantheitSguftänbe

aller 2trt, auch bie berufS«, gnfeltionS« unb ©eudfjen«
trantheiten, SInftecEungen unb bergiftungen, btalaria,
gelbes gieber unb TppIjuS, ohne StütffidEjt auf bie Ur=
fache; befdhäbigungen burch Stufnaljme bon ©peife
unb Tränt, SKebigin unb fdjäblichen ©toffen; ©inge«
toeibebrüche (§ernien) aller SIrt unb Tarmberfchtie«
ßungen, gleidjbiel toelchen UrfprungS; epilepiifche,
©chlag« unb Ohnma<ht§=2InfäIIe unb babei eintretenbe

berle^ungen; bie folgen bon ®rampfabern, auch toenn
fie burch Unfall berfdhlimmert toerben; blutungen
aus inneren Organen ohne ertennbare äußere ber«
lehungen; ©rtältungen, ©rfrieren, ©onnenftich, über«
haupt bie golgen bon SCemperatureinflüffen; §epen=
fchuß (Sumbago) unb SfchiaS unb bie folgen fortge«
fester förperlicher SInftrengung; operatibe ©ingriffe
jeber SIrt unb ihre golgen, toenn fie nicht burch einen
berfidjerten Unfall bebingt finb; bie golgen lebiglidj
pfhdhifcher ©intoirtungen; enblich berte^ungen, bie ber
berficherte im Snftanbe ber ©eifteS« ober betoußt«
feinSftörung (g b. delirium, ©chlaftoanbel) ober im
Suftanbe offenbarer SCruntenheit erleibet.

§ 3. bon ber berfietjerung finb auSgefcljloffen:
a) Unfälle bei SBetttämpfen unb SBettfpielen, Stennen,

beim Olingen unb ©djtoingen; gußballfpielen; @ti=,
bobsleigh« unb ©teletonfahren; SPtotorrabfahren
(©elbftlenten unb SJiitfaljren) ; beim Slutomobilfah«
ren, fotoeit eS nicht unter § 2, Siffer I, SIbf. 3, fällt;
bei benitfeung bon gluggeugen, ßuftfehiffen ober
ungetoöhnlichen Transportmitteln; bei berg«, §och=
gebirgS« unb ©letfctjertouren, bie nicht unter § 2,
Siffer I, SIbfa| 3, fallen.

b) ©rtrintungStob bei bootfahrten, bie ber berficherte
ohne beifein einer anbern ertoacSjfenen berfon auS«
führt, ober beim baben; eS fei benn, baß er nach»
toeiSlid) bie ffolge einer UnfaHberlehung toar.

e) ^örperberlehungen, bie ber berficherte im auSlän«
bifdjen SKilitärbienft, burch ÄriegSereigniffe, bei
bürgerlichen Unruhen, ©rbbeben ober bergftürgen
erleibet.

d) Unfälle bei ber Teilnahme an berbredjen ober ber«
gehen (ober bem berfudj bagu), im ©itell, bei
©c|lägereien, im Olaufhanbel ober bei ^»anblungen,
bie unier ben begriff beS SBagniffeS fallen.

e) Unfälle in ©prengftoff«, bulber« unb Tpnamit«-
fabrifen unb bergleidjen, fotoeit fie infolge einer
©jplofion entftehen.

§ 4. borauSfeßung für bie ©ültigteit ber berfiche»
rung ift, baß ber Slbonnent ben SlbonnementSbetrag
(einfchließlich berficherungSbeitrag) für benjenigen
Seitraum, in bem fich ber Unfall ereignete, unb gtoar
bor beffen ©intritt, entrichtet hat-

gür beginn, Unterbruch unb beenbigung ber ber«
ficherung gelten im übrigen folgenbe nähere beftim»
mungen:
a) Tie berfidjerung beginnt nach gtoeitoöchigem un«

unterbrochenem beftanb beS SIbonnementS. 2IIS be«
ginn beS SIbonnementS gilt ber Seüpunft ber ©in«
löfung ber erften SIbonnementSguittung bgto. beim
boftabonnement ber erften Stachnahme.

b) Tie berfidjerung enbigt mit ber SlbbefteHung ober
bem Unterbruch beS SIbonnementS.

SBirb eine Nachnahme nicht eingelöft, fo gilt baS
SIBonnement als unterbrochen bom bîoment ber
Sîiçhteinlôfung an, früheftenS aber bom Slblauf ber
Seit an, für bie baS SIBonnement begahlt toar.

TaS SIBonnement bgto. bie berfidjerung beginnt
in biefem gall erft toieber mit bem S^tpuuït, in
bem fdmtliche rüaftänbigen betrüge begahlt toor«
ben finb.

c) gällt ber bertrag gtoifdhen bem berlag unb ber @e=

fellfchaft aus irgenbtoelchen ©rünben bahin, fo ift
ber berlag berpfliphtet, bie Stufhebung beS bertra«
geS in brei aufeinanberfolgenben Siummern ber
Seitfchrift an augenfälliger ©teile betanntgugeben,
unter genauer Stngabe be§ SIblaufeS beS bertra«
geS. SBirb biefe beröffentlidjung burch ben berlag
nicht borgenommen, fo ift bie ©efeïïfchgft berech»
tigt, biefe mit gleicher SBirïung gegenüber ben
SIBonnenten im ©chtoeigerifdjen ^anbelSamtSblatt
borgunehmen.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schast in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in ß 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

U. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:
e) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-

jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

'

§ S. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-
gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
suche; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende

Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schütz (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung find ausgeschlossen:
à) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,

beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,
Ziffer I, Absatz 3, fallen,

b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte
ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

<i) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

§ 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
s) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem un-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

o) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
borzunehmen.



©ie SerfidBerung erlifc^t in biefem gall für ben

eingelnen SIBonnenien (unier SorBeBalt ber 5Be=

ftimmungen Betreffen b UnterBrudj ber SerfidBerung
infolge nidjt redBtgeitiger SegaBIung beg Serfidje»
rungêBeitrageê laut borfteBenbem 2lbfa| b), mit
StBIauf be§ geitraumeg, für ben er ben SerfidBe»

runggbeitrag entoeher fdBon Begabt Bat, ober ge»

mäfj SSefteltfcEjeirt nödj entriditen muff, fotoeit eS M
nidjt ettoa um erft na<B StBIauf ber ®ûnbigungëfrift
BerauëgegeBene SIBonnemeniê pnbelt, für toeldBe

bie ©efeïïfdjaft nidjt haftet.
©ie ©efeïïfdjaft tann bie nodB auêfteBenben Ser»

fidferunggfieiträge für bie Seit bom ©aBinfaïïen
beë Sertrageê an Big gum ©rlöfcEjen ber eingelnen
Serfi<Berungen birett eingießen. @g fteBt aBer ben

StBonnenten frei, bur<B einfädle SticBigaBIung eineë

folgen Seitrageê bie SerfidBerung mit foforüger
SBirtung gur SIufBeBung gu Bringen.

d) SBerben bie allgemeinen SerfidjerungêBebingungen
geänbert, fo ift ber Serlag bcrpflit^tet, bie fnbe»
rungen mit iljrem genauen Sßortlaut in einer
Stummer ber geitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlitBen. ®ie gu Ungunften beë StBonnenten

aBgeänberten unb beröffentlüBten Serfidjerungë»
bebingungen ftexbert für biefen erft rta$ Ablauf
beë Seitraumeë berBinblidB, für ben er ben Ser»

fidjerungêbeitrag enttoeber fstjon BegaBIt Bat ober

gemäß SefteïïfdBein nocB entridBten muf,
e) ©er SIBonnent ift berpflidjiet, aïïfâïïige Stbreßänbe»

rungen bem Serlag unbergüglid) angugeigen unb
bem Serlag babon Senntniê gu geBen, faïïê er eine
Stummer nidjt erBalten Bat.

§ 5. Sie gerfidjerunggfummen Betragen pro ber»

fieberte Herfen:
gr. 1000.— im ©obeëfaïï,
gr. 1000.— im Qnôalibiiâtëfaïï.

§ 6. I. ®ie © o b e ë f a 11 e n t f dj ä b i g u n g toirb
gefdjulbet, toenn ber Unfall fofort ober Binnen 3<*B=

reëfrift bom Unfalltage an ben ©ob be§ SerficBerten
BerBeigefüBrt Bat.

SegugëBeredjtigt ift in erfter ßinie ber üBerleBenbe
©Begatte, hinterläßt ber Serunfaïïte leinen ©Begat»
ten, fo fällt bie ©obeëfaïïentfcBâbigung feinen eBeliäjen
®inbern unb Beim geBIen foldjer ben ©Itèrn, unb
faïïë au<B foldBe nidEjt borBanben finb, feinen ©efdjtoi»
fiern gu, unter SIugfdBIuß aller anbern §interBIie»
Benen.

SBer ben ©ob beë Serfidjerien burdj^ ein Serbredjen
ober SergeBen BerBeigefüBrt Bat, bertoirïi gu ©unften
ber anbern SegugêBerèdjtigten feinen Slnfprudj.

II. ®ie 3nbaIibitäigenif<Bübigungtoirb
gefdjulbet, tbenn infolge beë Unfaïïeë Jofori o_berJ6in»
nen 3aBreëfrift bom Unfalltage an bie 2trBeitgfäBig=
ïeit beë Serfidjerten BleiBenb bôïïig aufgeBpBen_ ober
BleiBenb Beeinirädjiigt toirb. Sei ©anginbalibitäi Be»

fteBt bie ©ntfdjäbigung in ber boïïen Serfidjerungë»
fumme unb Bei ©eilinbalibität in einem nadj bent
©rabe ber 3nbalibität aBgeftuften ©eil babon. Sie
gaBIung ber gnbalibitâtëentfdBâbigung erfolgt, foBalb
bie BleiBenbe $nöalibität unb beten ©tab enbgülitg
feftgefteïït. finb.

©er Serluft Bgto. bie SefdBäbigung eineë bor bem

Unfall Bereite bertrüppelien, berfiümmelten ober ge»

ßtau($i§unfa|igen ®öx|>exietle§ Begxünbet xetnen to*
fprucB auf ©ntfdBäbigung für BleiBenbe 3nbalx_bxiat.
3m übrigen fann Beim SefteBen foldBer anbertoexixger
ÄöxbexBefc^äbtgungen, bie buxcX) ben Knfau bexuxfaegte
Önbalibität nidjt BöBer tariert toerben, alê fxe gu
tarieren toäre, toenn ber Unfall eine tbrperlxdj xntaite
Serfon Betroffen Bätte.

Sann nacB ©cBIuß beë ©etlberfaBrenë nodB nxd^t

fi<Ber feftgefteïït toerben, ob unb in toelcBem SStafee etne
BleiBenbe Snbalibität gurüdEBIeiBen toirb, fo ïann bxe

enbgültige geftfteïïung big auf Bö<Bftmtg etn .jaBr bom

SIBfiBIufe beë §eiIberfaBrenë an berfcBpBen toerben.

a) Stlë gâïïe bon © a n g i n b a I x b 11 a t gelten
auëfcEjIiefelidB: Serluft Beiber SCugen ober boïïftanbxge

SIufBebung iBrer ©eBtraft, ber Serluft ober bie boïï»
ftänbige unBeilBare ©eBraud|ëunfâBigïeit Beiber
Strme ober §änbe, Beiber Seine ober güße, eineë Sir»
meê ober einer @anb unb gugleidB eineë Seineë ober
gu|eë, unBeilBare ©eifteêftorung, bie jebe ©rtoerBê»

tâtigïeit auëfifiliefst.
b) Sei teiltoeifer Snbalibität erfolgt bie

Semeffung beë Snbalibitâtëgrabeë auf ©runb ärgt»

li^er ©utadBten, toobei bie folgenben ©runbfä|e ber»

BinblidEj finb:
1. Sei gänglidBem Serluft ober gänglicfjer unBeilbarer

©eBraudiSunfäBigteit nadjbegeicfjneter fiörperteile gel»
ten folgenbe fjnbalibitâtëfâfe:

recBtë linïë
ein SIrm ober eine §anb 60%
ein Sein im §üftgelent 60%
ein Sein im ©Berf(Beutel 50%
ein Sein im Unterfcijentel ober ein gu^ 40%
ein Stuge 25%
©eBör auf einem ©Br 10%
©eBör auf Beiben ©Bren 60%
©aumen 20%
Zeigefinger 12% 8%
SSÎittelfinger 8% 6%
Singfinger 6% 6%
Meinfinger 6% 6%
©rofegeBe 8%

gür unBeilBare SterbentrantBeiien alë golge eineë
berficBerten Unfaïïeë Beträgt bie 3nbaIibitâtëentf<Bâ»
bigung BöiBfteng 20%.

Sei gleicfjgeitigem Serluft meBrerer ©liebma^en
toirb ber gnbalibitâtëgrab in ber Siegel burcSj SIbbi»
tion ber Srogentfä|e ermittelt.

Sei nur teiltoeifem Serluft ober nur_ teiltoeifer
SlufBeBung ber ©eBraudjêfâBigïeit toirb ein entfpre»
(Benber ©eil ber borfteBenb für ben ©otalberluft feft»
gefegten Seträge bergütei.

©eringfügige 3ubalibiiäten, bie mit ioeniger^ alê
fünf Srogent einguf<Bä|en finb, tnie g. S. Serfieifung
eineê gingergliebeê, Serluft einer geBe, Serluft bon
gäBnen ober bergleid^en, BerecEitigen gu feiner @nt=

fcBäbigung.
2. 3ix ben borfteBenb nicfji genannten gâïïen Blei»

Benber teiltoeifer 3ubalibität ift ber 3nbalibiiätggrab
nacB ber bauernben unb unBeilBaren SeeinträdBtigung
gu Beftimmen, toelcfje nacB ärgtlitBem ©utacBten bie
SIrBeitëfâBigteit beg SerficBerten, unter SerûiîficEiti»
gung feiner Serufëtâtigteit, buriB ben Unfaïï erfaB»
ren Bat. ®ie ©ntfdBäbigung Befielt, in bem bem feft»
gefteïïten 3nbalibitâtëgrab entfprecBenben Srogent»
fafs ber für ben ©anginbalibitâtêfaïï berfidBerten
Summe.

§ 7. 1. SCSar ber Unfaïï nidBi bie aïïeinige UrjadBe
beë ©obeë ober ber 3ubalibität, fonbern BaBen fc|on
BefteBenbe SrantBeiiêgufiânbe ober ©eBrecBen ober
Bingugetretene ^ranïBexten, bie nicBt erft burdB ben

Unfaïï Berborgerufen finb, mitgeioirtt, fo toirb nur
ein berBâliniêmâffiger ©eil ber ©ntfdBäbigung ge»

leiftet, entfpredjenb bem bom ärgtlidBen ©acBberftän»
bigen aBgufdBöBenben progeniualen SInteil beë Un»

fatteê.
2. 3ft ber Unfaïï auf groBe gaBrlâffigïeit beë Ser»

unfaïïten gurücEgufüBren, fo rebugiert fidj bie @nt»

fiBäbigung auf bie §älfte berfenigen ©umme, bxe fonft
gu gaBIen getoefen tnäre.

8 8. ©in unb berfelBe Unfaïï BeredBtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfdjäbigungen, ent»

toeber berfenigen für ©ob ober berfenigen für 3nbalx»

bität: beêgleidBen toirb für einen unb benfelBen Un»

faïï bie ©nifdjäbigung nur exnmal getnaBrt, glex^bxel
oB bie berunglMte Sorfon burcB ein ober mehrere
SIBonnementê ber 8eitf<Brift -Slm BuuëhdBen §erb

"^®m:ben bon einem unb bemfelBen unter bie Ser»

fidjerung faïïenben Unfaïïereignië meBrere bur^ bxefe

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den

einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche

die Gesellschaft nicht haftet.
Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-

ficherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den

Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines

solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

â) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-

rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen Werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder

gemäß Bestellschein noch entrichten muß.
e) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-

rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

Z 6. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die T 0 d e s f alle n t schädig u n g wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

U. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-

steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem
Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Gràd endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem

Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidât.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Anfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte. _ ^

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße e,ne
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die

endgültige Feststellung bis auf höchstens e,n ^zahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

^ Als Fälle von Ganz invalid, tat gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige

Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

h) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die
Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand MA
ein Bein im Hüftgelenk 60 A
ein Bein im Oberschenkel MA
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40 A
ein Auge 26A
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren MA
Daumen 20A
Zeigefinger 12 A 3A
Mittelfinger 6 A
Ringfinger 6A 6 A
Kleinfinger 6 A 6A
Großzehe ôA

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles betragt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur^ teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-

gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den

Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
faÜes.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ber-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst

zu zahlen gewesen wäre.

8 g. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in Z 6 genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnval,-
dität: desgleichen wird für einen und denselben Un-

fall die Entschädigung nur einmal gewahrt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am hauslichen Herd

^Wmden von einem und demselben unter die Ver-

sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese



Ä.Z.
8eiif#rift berfi#erie $erfmten Betroffen, fo bef#rânïi
fie!) bie SecEung ber @efeltf#aft auf gr. 10,000.—.
9lei#t biefe ©untme gu ben normalen @ttif#äbigun»
gen tti#i auê, fo toerben alte ©nifdEjäbigungen gletd^=

mäfsig ^erabgefe^t
S 9. 1. Stritt infolge eine? Unfalles ber Sob be§

Berfidjerten ein, fo ift ber ©ireïtion ber ©efettfdfjaft in
SBintert^ur (Setegrammabreffe: Unfall SBinierttjur)
fofort telegtaphif#, jebenfaïïê aber fo re#tgeitig
Kenntnis gu geben (unb gtoar au# bann, toenn ber

betreffenbe Unfall bereits angemelbet toorben tft),
baß es ber ©efeïïfcïjafi mögli# ift, eine ärgtli#e Un»

terfu#ung ober bte ©eïtion anguorbnen.
®ie Angehörigen finb auf »erlangen ber ©efeïï»

f#afi betpfli#tet, bie ©eïtion ber £ei#e gu beiml»

ligen.
2. Unfälle, bie eine bteibenbe gttbalibiiät 3«r gotge

haben tonnen, finb innerhalb feäjS 2ßo#en bom Unfall
att ber oben genannten SÄelbeftefte fdjriftltd) an^umel*
ben unter Beifügung:
a) eines ärgtlidjen geugniffeS über bie »erlefeung

unb toahrheitSgetreuer, genauer Angaben über ben

Unfallhergang;
b) ber »erfi#erungSbeftätigung;
c) ber Abonnementsquittung für bie laufenbe Seit.

§ 10. Aa# bem Unfall ift fobalb als mögli# auf
Kofien beS »erfütjerten bgto.

_

ber Anfpru#§bere#tig»
ten, ein patentierter Argt beigugieljen unb für bie
SBiebertjerfteffung beS »erfi#erten au# fonft gehörig
(Sorge gu tragen.

S)er »erfi#erte bglo. feine Angehörigen finb ber»

pfli#tet, bem Beauftragten ber ©efellf#aft ben 8"'
tritt gum »erlebten gu geftatten unb bem »ertrauenS«
argte ber ©efeHf#aft beffen Unterfu#ung gu ermög«
Ii#en. ®er »erfi#erte ermä#tigt gum borauS aïïe
Ârgte, toet#e ihn toegen beS Unfalles ober toegen an»
betet Unfälle ober ©rîranïungen behanbelt

_

haben,

gur ©rteilung jeber bon ber ©efellf#aft getbünf#ten
AuSïunft. ______

S)er »erfi#erte bgtn, bie Anfpru#Sbere#tigten finb
ferner berpfli#tet, ber ®efettf#aft auf ihr »erlangen
na# beftem SBiffen unb Können jebe bon ihr ge«

toünf#te AuSïunft über bie näheren Umftänbe beS

Unfalles unb feine gotgen, ben ^eilungSberlauf, ober
über allfällige frühere Unfälle ober ©rïranîungen beS

»erfi#erten gu erteilen, fotoie ihr bie gur geftfteïïung
ber @ntf#äbigungSpfti#t erforberIi#en »etege (ärgt»
Ii#e geugniffe ufto.) eingurei#en. ®ie @efeïïf#afi
ïann unter Anbrotjung ber Säumnisfolgen ben »er«
fi#erten bgtn. bie Anfpru#Sbere#tigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie bertangten Angaben
gu ma#en unb bie nottnenbigen Belege eingurei#en.

®ie Koften für bie Argtgeugniffe über ben Unfall
unb beffen folgen gehen gu Saften beS »erfi#erten
bgtn. ber Anfpru#Sbere#tigten; bie ©efeHf#aft ift
bere#tigt, biefe Koften an ben auSftettenben Argt
ober eine bon ihm begei#nete Stelle bireït gu begat)«

ten unb ben begügli#en Betrag bon ber @ntf#äbigung
in Abgug gu bringen. Sie Koften ber bon ber ©efelt»
f#aft beranlajjten bertrauenSärgtti#en Unterfu#un«
gen unb ©uta#ten tnerben bon #r felbft getragen.

§ 11. gatf#e Angaben in ber Unfaltangeige ober
in ben tneiteren Etitteitungen über ben Ünfatt, fo»

tnie bie Beilegung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor«

gefetjenen Obliegenheiten bur# ben Berfi#erten ober

feine 3îe#tSna#fotger giehen ben Berluft ber @nt«

f#äbigungSanfprü#e na# fi#, fofern ni#t bie »er*
tefsung ben Umftänben na# als eine unberf#utbete
angufetjen ift.

(litte o^tte $erfdjulbert erfolgte SBerlefeuttg !onn fo»

fort na# Sßegfatt beS ÇinberntffeS na#gehott toerben.
§ 12. gür ettoaige Streitigïeiten aus biefer »er»

fi#erung anerïennt bie ©efetlf#aft ben ©eri#tSftanb
ihres S#eS in SBinterthur, fotoie benjenigen beS

f#toeigerif#en SBohnorteS beS »erfi#erten ober An«
fpru#Sbere#tigten.

§ 13. Sut übrigen gelten für biefê »erfi#erung bie
einf#Iägigen Beftimmungen beS BunbeSgefe^eS über
ben »erfi#erungSbertrag bom 2. April 1908.
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wenn Sie

für Ihre Salate nehmen. Citrovln enthält Saft und Säure frisdier
Citronen und Ist aus reinen Naturprodukten hergestellt.
Abmessen: per 3 Löffel Oel nur 1 Löffel Citrovin.

Hautleiden
St. Jakobs-Balsam

von Apoth. C.Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75
Hausmittel für vunde Stellen, Krampfadern,
Verletzungen, offene Beine, Haemorrholden,
Wolf, Brandschaden, Frostbeulen.
7664 In allen Apotheken.

Depot* ST. JAKOBS-APOTHEKE, BASEL

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllll
Kaufan Sie stets bal
unseren Inserenten

samt Brut vernichtet einmaliges
Einreiben mit echtem Zigeuner-
geist, Fr. 1.60. Dopp.-Fl. Br. 3.—.
Prompte Zusendung direkt durch

Jura-Apotheke, Blei

EIDGENOSSISCHE BANK
Aktiengesellschaft

Besorgung von Kapitalanlagen - Aufbewahrung und Ver-
waltung von Wertpapieren - Vermietung von Tresorfächern
Errichtung und Vollstreckung von Testamenten - Annahme
von Geldern zur Verzinsung in laufender Rechnung, auf Ein-

lagehefte und gegen Kassa-Obligationen

ZURICH
Basel - Bern - Genf
Lausanne - LaChaux-de-
Fonds • Vevey - St. Gallen

/ì. 2.

Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigen-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mätzig herabgesetzt.

Z S. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des

Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der

betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
datz es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-

schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewll-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
à) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den

Unfallhergang;
b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 10. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die
Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,

zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten find
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge»
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des

Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlassten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

Z 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-

wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder

seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.
§ 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver»

sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des

schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

§ 13. Im übrigen gelten für diesê Versicherung die
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1903.
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